4lster 
Jahrgang. 


Die Wolfsjagd. 

Zu den anziehendſten Jagden gehört unſtreitig die Wolfsjagd, 
und iſt die Art und Weiſe, wie ſolche bewerkſtelligt wird, ſehr 
verſchieden. Eigenthümlich aber und vielleicht manchem der 
geehrten Leſer noch nicht bekannt iſt die Art, Wolfe zu jagen, 
wie wir ſie in einer der neueſten Nummer des Archivs für Natur, 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Leben aufgezeichnet finden. Hier leſen 
wir Folgendes: 

Nach dem Frieden von Lilſit (erzählt ein franzöſiſcher 
Ofſtzier) kam das Armeecorps des Marſchalls Davouſt in Polen 
zu ſtehen. Mein Regiment wurde bei Blone, unweit Warſchau, 
einquartirt, und ich für meine Perſon erhielt mein Logis bei 
dem Grafen Laſſour, in dem kleinen Dorfe Coperki. Ich ging 
dann, wie immer, wenn meine Pflichten mir dazu die Muße 
ließen, dem Waidmannsvergnügen nach. Auf einem meiner 
Streifzuge kam mir auch ein Wolf in den Schuß, den ich er⸗ 
legte. Nicht wenig ſtolz auf dieſe That, ließ ich denſelben durch 
den Bauer, der ihn mir nach Hauſe brachte, zu meinem Wirthe 
bringen, um damit zu prahlen. — „Iſt das die ganze Frucht 
Ihrer heutigen Jago?“ fragte mich der Graf faſt ſpöttiſch; 
„wenn Sie daran Gefallen finden, ſo kann Ihnen gedient werden. 
Ich will Sie mit einem Verfahren bekannt machen, vermöge 
diſſen Sie den erſten beſten Morgen, der Ihnen convenirt, zehn 
oder ein Dutzend Wölfe, größer als der da, ſchießen können, 


wenn Sie es der Mühe werth halten.“ — Der Mühe werth 


halten? hundert Mellen weit reiſe ich um eine ſolche Jagd. — 


Ratibor, Sonnabend den 2. December. 


„Nun denn, paßt es Ihnen morgen?“ — Ei freilich, erwiederte 
ich, und begab mich in mein Zimmer, um mich für die Partie 
des andern Tages einzurichten. Die Erde war hoch mit Schnee 
bedeckt und es herrſchte eine ſtrenge Kälte. Mit Tagesanbruch 
wurde ich geweckt und eingeladen, in einem mit vier Pferden 
beſpannten Schlitten Platz zu nehmen, in welchem der Graf, 
warm in Pelzwerk eingehüllt, ſich ſchon eingeniſtelt hatte. Als 
wir abfuhren, warf der Diener noch ein Ferkel in den Schlitten 
unter unſere Füße, das ſo gellend quiekte, daß ich es kaum er⸗ 
tragen konnte. — Aber um's Himmels Willen, rief ich aus, 
was thun wir denn mit dieſem ſchreienden Thiere? „Das ſollen 
Sie ſchon erfahren,“ antwortete der Graf, „verhalten Sie ſich 
nur ruhig und ich werde mein Verſprechen erfüllen.“ — Aha! 
ich weiß es ſchon; es wird ein Frühſtück für uns ſein ſollen; 
aber da wäre es doch eben ſo gut geweſen, es vorher zu ſchlachten, 
ſagte ich. — „Auch ohne dies Ferkel ſoll es uns an Proviant 
nicht fehlen,“ entgegnete mein Freund, und dampfte aus ſeinem 
großen Meerſchaumkopfe ruhig fort. — Als wir ungefähr drei 
Meilen weit gefahren waren, jagten wir in vollem Galopp in 
einen Wald hinein. Das Schweinchen war endlich des Schreiens 
müde und verhielt ſich ganz ruhig. „Kneipen Sie es in's 
Ohr,“ ſagte nun der Graf zu mir. — Wen? fragte ich. — 
„Nun, das Ferkel!“ — Ich that es und das arme Vieh ſchrie 
ſo erbärmlich, daß es durch den ganzen Wald ertönte. Da 
kamen in weniger als 5 Minuten drei große Wölfe zum Vor⸗ 
ſchein und rannten unſerem Schlitten nach. Nun wurde es 
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mir klar, daß unſer kleiner Sänger der Lockvogel für die hung⸗ 
rigen Beſtien ſein ſollte. Obwohl dieſe noch zu weit entfernt 
waren, um ſte mit einiger Sicherheit auf's Korn nehmen zu 
können, wollte ich doch zum Schuß anſchlagen, als der Jaͤger 


des Grafen eine mit Stroh ausgeſtopfte Schweinsfigur, die an 


einem Stricke von 20 — 30 Ellen befeſtigt war, aus dem Schlitz 
ten warf. Kaum war dies geſchehen, als die gefräßigen Un⸗ 
thiere, in der Meinung, daß unſer kleiner Schreihals herausge⸗ 
fallen ſei, jo wild herbeiſtürmten, daß fie ſich beinahe über den 
Haufen rannten. — In einem Nu feuerten der Graf und ich 
mit einer Präciſton, daß zwei der Wölfe ſtürzten. — Welch’ 
eine koͤſtliche Jagd! rief ich entzückt aus. — „Nur noch ein 
wenig Geduld, das iſt erſt der Anfang vom Ende! Wir kehren 
nicht eher heim, bis ich mein Verſprechen erfüllt und wir min⸗ 
deſtens das Dutzend voll gemacht haben.“ — Der Schlitten glitt 
raſch vorwärts. 
wieder von unſerer tönenden Lockpfeife Gebrauch und brachten, 
vaſſelbe Mannöver mit dem ausgeſtopften Schweinchen wieder⸗ 
holend, die hungrigen Waldbewohner in den Bereich unſerer 
Büchſen. Durch dies Experiment, das wir auf einer Fahrt 
von etwa 5 Meilen wenigitens ein Dutzend Mal wiederholten, 
hatten wir nicht weniger als 14 Wolfe erlegt, und traten dann, 
laugſamer als wir gekommen waren, den Rückweg an. Wir 
fanden von ihnen noch eilf vor, und dieſen zog der Jaͤget das 
Fell ab. eine Operation, die er jedesmal in 3 Minuten zu 
Stande brachte. Die fehlenden drei Wolfe waren von ihren 
hungrigen Kameraden gefreſſen worden. — 


Nach etwa einer Viertelſtunde machten wir 


Notizen. 

Ein Buckliger befand ſich in einem Bierkeller, als gerade 
von verſchiedenen Büchern die Rede war. Er war ſchon früher 
eingetreten und ſaß ſo, daß er zwar klein, nicht aber bucklig 
ausſah. „Hören Sie Freund,“ ſagte endlich Einer zu ſeinem 
Nachbar, „wenn Sie das und das Buch leſen, da müſſen Sie 
ſich bucklich lachen.“ — Der Vuckliche erhob ſich von feinem 
Sitze und ſagte weggehend im ruhigen Tone: „meine Herren, 
ich habe es geleſen.“ 

— . 

Aecent⸗Räthſel. 
Bin ich lang und kurz, 
Bin ich, der zum Sturz 
Durch der Gaſtfreundſchaft Verrath 
Brachte ſeiner Väter Staat. 


Aber kurz und lang, 
Hab' ich hohen Rang 
In dem Lande dort im Weſt, 
Das vom Meer ſich küſſen läßt. 
Kol. 
Aufloſung in naͤchſter Nummer.) 
— — . — — 
Auflöſung des Logogryph in voriger Nummer; 
Korast, St — Amer — Ast — Nast — mora 
* (Verzug). 8 


IR Allgemeiner Anzeiger. 


Bo 


Die Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Boruſſia in Königsberg in Pr. welche laut Kabinetsordre Sr. 
Majeſtät des Königs d. d. Sansfouei den 4. Juli d. J. die Alerhochſte Beſtatigung erhalten hat, nimmt zu billigen 
und feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf. Immobilien und Mobilien an, und wird ſich bemühen 
durch loyale, auf die reellſten Grundſätze baſirte Handlungsweiſe das Vertrauen eines reſp. Publikums zu erwerben. 


Zur Annahme von Verſicherungen haben wir unfern Hülfsagenten Herrn Leopold Kern in 


bevollmächtigt und empfehlen dieſen hierzu beſtens. 
7005 Breslau den 28. November 1843. 


Ratibor 


Die Haupt-Agenten Lübbert & Sohn. 


In Bezug auf Obiges empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen bei der genannten Anſtalt, und können 


die allgemeinen Bedingungen, ſo wie überhaupt alle zur In 
x Ratibor den 30. November 1843. 


eingeſehen werden. 


formation eines reſp. Publikums dienenden Papiere bei mir 


Leopold Kern. 


Der Executor⸗Poſten bei dem Gerichts⸗ 


Amte der Güter Bauerwitz ſoll ſofort 


anderweitig vergeben werden. 
Qualificirte und mit guten Zeugniſſ en 


verſehene Executoren wollen ſich bei dem 


unterzeichneten Dominio perſoͤnlich melden, 
woſelbſt die Anſtellungs⸗ und Cautions⸗ 
Bedingungen zu erfahren ſind. 


Dominium Bauerwitz d. 30. Novbr. 1843. 
Mach a t. 


Auf heute Abend ladet Unter⸗ 
zeichneter zum Wurſtpicknick ein 


Ratibor den 2. December 1843. 
Auditor, 


Coffetier. 


ET EIER AR 
Veränderungshalber find wir * 
geſonnen unſer neben dem Haupt⸗ 
ſteueramt sub Nr. 58 b an der 
Straße gelegenes Haus, mit 
Schank⸗ u. Gewerbe⸗Gerech⸗ 
glei, das durch den Ankauf 4 
eines darangrenzenden Platzes eine 
Einfuhr gewonnen hat, aus freier 
Hand gegen billige Bedingungen 
zu verkaufen, oder durch ein 
mäßiges Pachtquantum auf mehrere 
Jahre im Ganzen zu verpachten. 
Das Nähere bei Roſenbaum. 


„ 


fl 
an 


Ausverkauf. 


Eine Partie zurückgeſetzter Waaren 
verkauft, um damit zu räumen, weit 
unter den Einkaufspreiſen 


Ratibor den 28. November 1843. 


Theodor Hornung. 


Ein junger Menſch, welcher ſich der 


Landwirthſchaft widmen will, ſchreiben, 
rechnen und leſen kann, findet eine An⸗ 
ſtellung bei dem hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor dom 1. Januar 1844 unent⸗ 
gel'lich, muß ſich jedoch Bekleidung be⸗ 
ſchaffen können. 


Das Dominium Zyrowa im 
Gr. Strehlitzer Kreiſe. 


N S NN * 
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AUnterzeichnete Buchhandlung erlaubt ſich die mit ihr verbundene 


Leſe⸗ Bibliothek 


zur gefälligen Benutzung angelegentlich beſtens zu empfehlen. 


Die Bibliothek iſt in neueſter Zeit durch ebenſo umfaſſende, als koſtſpielige 
Anſchaffungen vervollſtändigt worden, und wird fortwährend mit allen 
neuen geeigneten Werken unmittelbar nach ihrem Erſcheinen ver⸗ 
mehrt, indem wir bemüht ſind, dieſes Inſtitut auf einem, den rn gebildeter 
Leſer entſprechendem Standpunkte zu erhalten. 


Die bei Benutzung der Leihbibliothek ortfind engen vorauszu⸗ 
banken Leſepreiſe ſind folgende: 


Abonnement pro Monat: 


16 


>37 en. 


für 1 Buch bei wöchentlich Zmaliger Wechſelung 
— 2 zugleich entnommene Bücher bei wöchentlich zmaliger 
Wechſelung . 10 S/. 
— 3 — — — — bei wöchentlich 2 maliger 17 das 
Wechſelung 12% n. 


— bei wöchentlich 2 maligen 
Wechſelung 


Genau dieſelben Abonnements⸗Veträge gelten auch für auswärtige Leſer, denen 
aber mit Rückſicht auf die ſeltene Gelegenheit zum Umtauſch der Bücher bei monatlicher 
Vorausbezahlung don 7½ Ar je zweiz von 10 n je dreiz von 42 ½ Ior je 
vierz und von 15 % je ſechs Bücher auf einmal verabfolgt werden. Dagegen 
tragen die resp. Abonnenten die Koſten des Transports, ſorgen für gute, Verpa tung 
und vergüten den etwa entſtandenen Schaden. F 


Me a =. 


15 En. 


Nicht = Abonnenten bezahlen für jedes einzelne Buch ohne Aube 
ſofern es nur eine Woche in ihren Händen bleibt, 1 n; verbleibt das Eu 
länger beim Leſer, jo wird für jede Woche 1 n bezahlt. 


Beim Wechſeln der Bücher iſt es durchaus nothwendig, ein umfaffenbes 
Verzeichniß gewünſchter Lektüre nach den Nummern des Peas 
mitzuſenden. 


Vorzugsweiſe gewünſchte Bü ber werden, im Fall ſie ausgeliehen, notirt und 
nach Eingang für die Intereſſenten genau nach der Reihenfolge, in welcher dieſelben 
ſich gemeldet, bei Seite gelegt. Wir bitten daher, beſonders neue und als gut 
empfohlene Werke ſtets gefälligſt bald zurückzuſenden, damit die eines beſtimmten Buches 
harrenden Intereſſenten nach Möglichkeit befriedigt werden können. Für verloren gegan⸗ 
gene, zerriſſene, beſchriebene, beſchmutzte oder irgendwie beſchädigte Woche wird der 
Ladenpreis berechnet und eingezogen. 

Von jedem eintretenden, der Handlung unbekannten Leſer wird für ein Buch 


ein Thaler als Pfand gegen Quittung erlegt, welcher Betrag beim Austritt gegen 
1 der ausgeſtellten Quittung und des Buches zurückgezahlt wird. — 


Hirt' ſche Buchhandlung in 19 
am Markt im Doms 'ſchen Hauſe. 


In meinem Sau: am Zbor in ein 
der Magazin und ein 

oden zu bela 
Stöckel Il. 


Vor dem neuen Thore iſt ein freund⸗ 
liches Zimmer mit oder ohne Möbel zu 
vermiethen und den 1. December zu be⸗ 
ziehen. Die gi d. Bl. giebt 
— Auskunft. a 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 
in Ratibor, 


a 


der Hirt'ſchen Buchhandlung 


am Markt im Doms'ſchen Haufe y 


welche, vermöge pofttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 


aliſirung jedes Auftra 


8, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch⸗ oder Muſikalien⸗ 


Handlung in öffentlichen Blättern, befonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ic. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


Bei C. F. Amelang in Berlin er⸗ 


ſchienen vor kurzem nachſtehende gemein⸗ 
nützliche Werke, welche durch alle 
Buchhandlungen des In- und Auslandes 
zu haben ſind: 


Keller, W., (Apotheker I. Claſſe und 


Vorſteher eines Brennerei⸗Lehrinſtitutes), 


Die Branntweinbrennerei nach 


Zwei 


ihrem gegenwärtigen Stand: 
punkte, mit beſonderer Berückſichtigung 
des Livonius“, Jakobs’, Fiſcher'⸗ 
und Gumbinner' chen Hefen⸗ und 
Maiſchverfahrens, und der Zweckmäßig⸗ 
keit der vorzüglichſten Dampf-, Brenn⸗ 
Rektifikations⸗ und Deſtillir⸗ Apparate, 
nebſt der Anfertigung aller künſtlichen 
Hefen und Preßhefen, ſo wie die prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen der Grün- Malz: 
Anwendung, der richtige Gebrauch der 
verſchiedenen Salze bei der künſtlichen 
Hefe und Maiſche, und die Reſultate 


vieler angeſtellten Verſuche über den 


Gaͤhrungsprozeß. Zweite verbeſſer⸗ 
te und ſtark vermehrte Aufl. 
Theile. Zuſammen 1120 
Seiten in Octav nebſt einer Kupfer⸗ 


tafel in groß Folio. Maſchinen-Velin⸗ 


papier. 1842. Elegant geheftet 
complet 4 #4: 15 e. 


— — Theoretiſch-praktiſche Anleitung zur 


Deſtillirkunſt und Liqueurfabri⸗ 
kation. Oder vollſtändige Anweiſung 
zum Darſtellen aller einfachen und dop⸗ 
pelten Branntweine und Liqueure durch 
Extraktion und durch Deſtillation auf 
gewöhnlichem Wege und auf kaltem 
mittelſt ätheriſcher Oele, ſo wie der 
Cremes, Oele, Ratafia's und der ver⸗ 
ſchiedenen Elixire; nebſt Angabe der 
allein richtigen, auf eigene Erfahrung 
begründeten Methoden, einen fuſelfreien 
Sprit darzuſtellen um die auf künſtli⸗ 
chem Wege gewonnenen Rum's, Cog⸗ 
nak's, Franzbranntweine ꝛc. den echten 
am ähnlichſten zu machen. 42 Bogen 
in 8. 1842. Maſchinen⸗Velinpapier. 
Geheftet 1 . 22% Igor. 


Als weſentliche Beförderungsmittel 


geſelliger Unterhaltung 


koͤnnen folgende, meiſt laͤngſt anerkannte und beliebte Schriften mit 
beſter Ueberzeugung empfohlen werden: 


Das Buch der Weiſſagung für Damen. Neue Ausgabe. Geh. . 

Das Ganze der Geomantie, oder die Kunſt, auf alle nur denkbare an das 
Schickſal gerichtete Fragen durch Entwerfung ungezählter Puncte eine ſchnelle u. 
beziehungsreiche Antwort zu erhalten. Von C. Friedrich. Geh. ½ RAR (Die 
an ſich ſo ergötzliche und charmante alte Punktirkunſt, wird in dieſen beiden 
Schriften zeitgemäß und durch Poeſie veredelt der modernen Welt aufs Neue 
zugänglich gemacht.) k 

Lehrbuch der Tanzkunſt und körperlichen Ausbildung von der Geburt an bis 
zum vollendeten Wachsthume des Menſchen. Mit 19 lithogr. Tafeln. Von A. 
Roller, ſeit 38 Jahren Tanzlehrer zu Pforta und früberer Theatraltänzer. Geh. 
1% BA (Seinem ganzen hohen Werthe nach gewürdigt in dem Hamburger 
Correſp. 1843, Nr. 200.) 


Kirchen» Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 20. November dem Gaſtwirth Carl Raczek ein S., Theodor 
Bernhard. — Den 28. dem Privat⸗Aktuar Carl Kudelko ein S., Carl Friedrich. 

Todesf alle: Am 22. November Veronica Paͤtzold, Hoſpitalitin, an Altersſchwaͤche, 
0 J. : 


Bei der $uden- Gemeinde, 


Geburten: Den 2. November dem Handelsmann Friedrich Borchardt eine T., 
Eſter. — Den 16. dem Kaufmann Jonas Haußmann eine T., Mathilde. — Den 19. dem 
Kaufmann Lazarus Itzig Haberkorn eine T., Emma. 

Todesfalle: Am 26. November Magdalena, geb. Neumann verehel. Guttmann, 
69 J. 9 M., an Waſſerſucht. 


Markt-Preis der Stadt Ratibor 


0 er | . Roggen Fi BR — 
Novemb. = - Rl. fg pf. Rl. fgl. pf. Rl. gl. pf. R 2 fg pf. Al gl. pf. 
Höchſter Preis 1116 6| 163 —[—24— 1 6(—[—15— 
1843. i 
Niedrigſter Preis — 27— 1 /—]-|21)—] 11—|—]-[18! 6 
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Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


